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„Ich bin wählerisch!“ ist ein Projekt zu Bundes- und 
Landtagswahlen. Es baut im gesamten Projektverlauf 
auf dem Konzept der Peer-Education auf. In jeweils 
drei Tagen bekamen Jugendliche aus ganz Sachsen 
Inhalte und Lehrkompetenzen vermittelt, um diese in 

der folgenden Zeit in verschiedenen Klassenstufen 
weiterzugeben. Wichtig bei der Weitergabe war dabei, 
dass die ausgebildeten Peers gegenüber ihren Grup-
pen nicht als belehrend, sondern eher als begleitend 
auftreten.
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„ich bin wählerisch!“ 
Peer-education in wahlzeiten

Peer-Education bezieht sich auf das englisch Wort für gleichrangig bzw. Gleichaltrige/r 
und beschreibt ein Bildungskonzept, in dem Jugendliche in einem bestimmten Themen-
bereich so geschult werden, dass sie ihr neu erworbenes Wissen didaktisch aufbereitet 
an Jugendliche ähnlichen Alters weitergeben können.

Gerade für Heranwachsende bietet das Projekt einen  
großen Mehrwert, weil sie ein stärkeres Bestreben nach 
Selbstständigkeit und einen Willen zur Beteiligung ent-
wickeln. Dadurch, dass die Jugendlichen eigene Erfah-
rungen und Erklärungsweisen in die gelernte Thematik 
einbringen, können sie die bearbeiteten Inhalte auf per-
sönliche und originelle  Weise an ihre jeweiligen Grup-
pen weitergeben. Im Zuge der Peer-Education wird ei-
nerseits durch die Auseinandersetzung mit bestimmten 
Inhalten dazu beigetragen, dass Jugendliche bisheriges 

Wissen und Vermutungen hinterfragen. Andererseits 
bietet das Konzept aber auch die Möglichkeit für die 
Peers, eigenes Selbstbewusstsein und das Gefühl der 
Selbstwirksamkeit zu stärken und sich als aktiven Teil 
der Gesellschaft zu erleben. Die praktische Durchfüh-
rung und eigene Anwendung der gelernten Methoden 
bekommt dabei in der Ausbildung einen hohen Stellen-
wert. Finales Ziel des Konzeptes ist es, die Verantwor-
tung für die Inhalte und Methoden der Lehrsituation in 
geeigneter Weise an die Jugendlichen zu übergeben.



Projektablauf 2017

Februar 2017: Erstellung von Materialien für die 
Öffentlichkeitsarbeit (Flyer, Video)

Januar 2017: regelmaBige Planungstreffen des Projektteams fur 

„Ich bin wahlerisch!“2017.Kontaktaufnahme zu 

Kooperationspartnern
Januar 2017: regelmäBige Planungstreffen des Projektteam

s 

für „Ich bin wählerisch!“ 2017. Kontaktaufn
ahme zu 

Kooperationspartnern März - April 2017: Kontaktaufnahme mit Jugendlichen, Lehrer/innen und Schu-len – Insgesamt 100 Jugendliche melden sich an

15.06.-17.06.2017: Ausbildung in Dresden

10.08.-12.08.2017: Ausbildung in Chemnitz

17.08.-19.08.2017: Ausbildung in Leipzig
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Bewerbung des Projektes in Medien und Veranstaltungen

Mai - Juni 2017: Vorbereitung der Ausbildungen u
nd Erstellung 

und Vervielfältigung der Materialien für den „Ich bin wähleri-

sch!“-Beutel (Material für 100 Jugendliche)

Oktober 2017: Feedback und Austausch 

der Teilnehmer/innen zum Projekt „Ich bin wählerisch!“ 

über WhatsApp-Gruppen

11,25% 

26,59% 

4,9% 

1,2% 

1,3% 

1,2% 

sehr schlecht schlecht eher schlecht

eher Gut Gut SEhr Gut

Wie haben dir die drei 
Ausbildungstage gefallen?

August - September 2017: Jugendliche halten insgesamt über 
150 „Ich bin wählerisch!“-Wahlworkshops in ihren Schulen

Ausgabe der Materialbeutel



ziele von 
„ich bin wählerisch!“ 2017 

2. wissensvermittlung
an jugendliche

Vermittlung von Wissen zu politischen Strukturen 
und politischen Prozessen in Wahlzeiten.

1. kompetenztraining 
der jugendlichen

Erlernen und Anwenden didaktischer Methoden, 
Förderung der Meinungsbildung und Fähigkeit 

zur Auseinandersetzung mit eigenen und frem-
den Standpunkten.
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3. bildung auf 
augenhöhe
Interaktive, zielgruppengerechte Bildungswork-
shops von Jugendlichen an Jugendliche im Sinne 
der Peer-Education.

4. einbezug digitaler 
bildungsformate
Auseinandersetzung mit digitalen Medien sowohl 
durch technische Arbeitsmittel als auch das Er-
stellen von digitalen Inhalten.

5. zusammenarbeit 
schulischer und 
außerschulischer Kontexte

Vernetzung von Schulen, Schulsozialarbeit und 
Lehrkräften mit außerschulischen Bildungseinri-
chungen und Projektträgern.
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2017
100 Teilnehmende 

aus allen Landkreisen 
im Freistaat Sachsen

Projektvergleich    10

Projektvergleich
2013, 2014, 2017

2013
35 Teilnehmende aus dem Landkreis 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

2014
70 Teilnehmende aus den 
Landkreisen Bautzen, Görlitz 
und Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge



„„

„„
„„

Projektkontroversen  
In der politischen Bildung gibt es hinsichtlich der 
pädagogischen Aufbereitung von Lehrangeboten 
verschiedene didaktische Prinzipien und Ansät-
ze. Dabei sind die drei Grundsätze des Beutels-
bacher Konsens als übergeordnete Leitlinien 
benannt und bilden in der Politikdidaktik bis heute 
das Fundament.

1. Überwältig-
 ungsverbot
 
 Politische Bildung soll zu selbstständigem  
  Abwägen und Urteilen befähigen und darf   
 daher nicht im Sinne erwünschter Mein- 
 ungen indoktrinieren.
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2.  kontroversität
 Inhalte, die in der Gesellschaft kontrovers  
  sind, müssen auch im Lehrangebot kont-  
 rovers diskutiert werden.

3. interessen-
 orientierung
 
 Das Lehrangebot muss dazu befähigen,  
  politische Situationen sowie die eigene   
 Interesselage zu analysieren und die   
 bestehende Situation im Sinne eigener  
  Interessen zu beeinflussen.

Bei einem politischen Bildungsprojekt mit Ju-
gendlichen ist die differenzierte Herangehens-
weise des Projektträgers folglich von zentraler 
Bedeutung. Inhalte kontrovers zu diskutieren 
legt dabei einen hohen Anspruch an die Pro-
jektleitung, da etwa extremistische Einstellun-
gen und ihre Auswirkungen in den Diskursen 
ausreichend diskutiert werden müssen, ohne 
dabei die Thematik zu vereinnahmen. Für eine 
mündige Teilhabe in einer demokratischen Ge-
sellschaft ist die Auseinandersetzung mit ext-
remistischen Ansichten allerdings unabdingbar.
Um den oben genannten didaktischen Prinzi-

pien gerecht zu werden, haben wir innerhalb 
des Projekts „Ich bin wählerisch!“ alle poten-
tiellen Bundestagsparteien in Deutschland in 
gleicher Weise thematisiert und offene Diskus-
sionen angeregt. Dabei war es von Bedeutung, 
nicht nur über vermeintlich allgemein bekannte 
Partei-Grundsätze zu diskutieren, sondern die 
Jugendlichen selbst an Parteiprogrammen ar-
beiten zu lassen. Das förderte auch die Selbsti-
nitiative der Peers. 

Eine jugendnahe Auswahl der zu besprechen-
den Themen gewährleistete, dass die Jugend-
lichen bereits eigene Ansichten oder deren Ge-
genpart wiederfinden konnten und Interesse 
sowie eine Basis für die eigene Meinungsbil-
dung hatten.
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Der erste Tag der Ausbildungen begann mit einer 
Kennlernrunde von Teamenden und Jugendli-
chen. Nach der Vorstellung der Projektidee und 
des Ablaufs wurde den Jugendlichen das Ziel der 
Ausbildung, die eigene Unterrichtsstunde, prä-
sentiert.

Im Anschluss fand der erste Workshop statt, bei dem 
der Schwerpunkt auf dem Erlernen von didaktischen 
Fähigkeiten (freies Sprechen, Anleiten von Gruppen-
diskussionen, Mimik und Gestik) lag. Besonders 
hilfreich war dabei der Rhetorik-Stern [siehe Bild].

ablauf der ausbildungen 
15.06.-17.06.2017: Dresden 

10.08.-12.08.2017: Chemnitz 

17.08.-19.08.2017: Leipzig



Am zweiten Ausbildungstag lernten die Peers in 
insgesamt drei Workshops alles rund um das The-
ma Bundestagswahl.

Der erste Workshop befasste sich mit den Wahl-
grundsätzen (frei, gleich, geheim, unmittelbar und 
allgemein), dem Stimmzettel und der Bedeutung 
der Erst- und Zweitstimme, sowie mit dem Weg 
der Stimme vom Wahllokal bis in den Bundestag.

Im zweiten Workshops setzten sich die teilneh-
menden Jugendlichen intensiv mit den Wahlpro-
grammen der sechs größten Parteien in Deutsch-
land (CDU/CSU, SPD, AfD, FDP, Bündnis 90/DIE 
GRÜNEN und DIE LINKE) auseinander. Für ihre 
inhaltliche Recherche nutzen sie unter anderem 
Tablets. 

Den Abschluss des Tages bildete ein Workshop 
rund um den Beruf des Politikers. Wie gestalten 
Politikerinnen und Politiker  den Wahlkampf? Wel-
che Aufgaben haben sie und wozu dienen diese? 
Wie sieht eine typische Arbeitswoche in Berlin 
aus?

Der dritte und letzte Tag der Ausbildungen stand 
ganz im Zeichen der Unterrichtsstunde. Die Ju-
gendlichen hielten zum ersten Mal ihre Peer-Stun-
den, setzten sich mit dem Unterrichtsmaterial 
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32,45% 

28,39% 

6,8% 

4,6% 

1,1% 

1,1% 

sehr schlecht schlecht eher schlecht

eher Gut Gut SEhr Gut

Wie ist die Stimmung in der Gruppe?

auseinander und lernten, auf welche Dinge sie 
bei der Durchführung besonders achten müssen.

Zum Abschluss erhielten alle Teilnehmenden ih-
ren eigenen „Ich bin wählerisch!“-Beutel, welcher 
mit Unterrichts- und weiterführendem Informa-
tionsmaterial gefüllt ist, mit dem sich die Peers 
perfekt auf ihre Wahlworkshops vorbereiten kön-
nen.
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einstieg
Alle Teilnehmenden erhalten eine Karte mit einer 
Comicfigur, welche später über die Zusammen-
setzung der Gruppen in Block III entscheidet.

block i: 
es geht ums Prinzip
Mit Hilfe von Thesen, welche die Jugendlichen be-
fürworten oder ablehnen können, werden die fünf 
Wahlgrundsätze der Bundestagswahl aufgezeigt 
(frei, gleich, geheim, unmittelbar, allgemein).

block ii: 
vom stimmzettel in 
den bundestag
Wie funktioniert eigentlich die Bundestagswahl? 
Was ist der Unterschied zwischen Erst- und Zweit-
stimme? Welche Abgeordneten kommen in den 
Bundestag? Wie setzt sich der Deutsche Bundes-
tag zusammen? 

„Wo warst du heute schon 
wählerisch?!“

ablauf des
wahlworkshoPs



All diese Fragen und noch viele mehr werden mit 
Hilfe einer grafischen Darstellung einfach und ver-
ständlich für alle erklärt.

block iii: 
Parteiprogramme
Bildungspolitik, Wirtschaft, Integration & Migrati-
on, Arbeitsmarkt und Familie – das sind nur ei-
nige Themen, die in den Parteiprogrammen zur 
Bundestagswahl angesprochen werden. Welche 
Standpunkte haben die sechs größten Parteien 

Deutschlands eigentlich zu den diesen fünf The-
men? Wo gibt es Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede? 

In Kleingruppen befassen sich die teilnehmenden 
Jugendlichen aus der Beobachterperspektive mit 
den Inhalten von CDU/CSU, SPD, AfD, FDP, Bünd-
nis 90/DIE GRÜNEN und DIE LINKE und präsen-
tieren anschließend ihre Ergebnisse den anderen 
Gruppen.

block iv: 
Politiker als beruf
Nachdem bereits geklärt wurde, wie die Spielre-
geln der Bundestagswahl lauten und wer alles in 
den Bundestag kommen kann, stellt sich nun die 
Frage, was die Abgeordneten in ihrem Berufsalltag 
alles machen.  Anhand von fünf Kategorien lernen 
die Teilnehmenden die Fülle an Aufgaben ken-
nen, die in einer durchschnittlichen Arbeitswoche 
in Berlin anfallen. 
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Referate

Seminare

Telefonate
Kommunalorgane

Kontaktgespräche
Reden

Vorbereitungen

Arbeitskreise
Besuchergruppen

Bundestagsfraktio
n

Reisen

Lesen

Repräsentativverp
flichtungen

Informationsgespräche

Wählersprechstunde

Arbeitsessen

Beruf

Besprechungen

Kongresse

Fraktionsgremien

Pressegespräche

Ausschüsse

Diskussionen

Parteigremien

Landesgruppen

vorbesprechungen

post

Gruppen

Parteiveranstaltun
gen
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Bundestagsplenum
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Um das Projekt in seiner Wirksamkeit überprüfen zu 
können, haben wir im gesamten Projektverlauf ver-
schiedene Evaluationsmethoden eingesetzt, deren 
Ergebnisse sich nun auf den nächsten Seiten wie-
derfinden.

Als Teilnehmerkreis wurden dabei die zwei Gruppen 
ausgewählt, die mit dem Projekt am stärksten in 
Kontakt gekommen sind und über dessen persön-
liche und didaktische Wirkungsweise unmittelbare 
Aussagen treffen können – die ausgebildeten Peers 
sowie diejenigen Lehrerinnen und Lehrer, die die Bil-
dungsworkshops in ihrem Unterricht haben stattfin-
den lassen. Beide Gruppen haben in unterschiedli-
cher Art und Weise Kontakt mit dem Projekt gehabt.

Während die Jugendlichen über eine Ausbildung 
auf ihren eigenen Workshop vorbereitet und darü-
ber hinaus weiter begleitet wurden, hatte das Lehr-
personal nur zu Beginn bei der Anmeldung und im 
Nachhinein bei der Durchführung direkten Projekt-
kontakt. Inhaltliche und methodische Erwartungen 
und Ergebnisse abzugleichen war daher hier ein gro-
ßes Anliegen unserer projektabschließenden Nach-

Methode der 
Projektauswertung

fragen. Dabei wurden sowohl kurze Befragungen 
mit einigen der begleitenden Lehrkräfte geführt, als 
auch ausführliche Fragebögen von Lehrerinnen und 
Lehrern ausgewertet.

selbstwirksamkeit 
erheben 
Bei den Peers war der persönliche Mehrwert in 
Bezug auf die eigene Selbstentwicklung (Selbstbe-
wusstsein, Selbstwirksamkeit) von besonderem In-
teresse. Außerdem haben wir unsere methodische 
Herangehensweise überprüft und die Jugendlichen 
den Schulungsablauf inklusive der angewendeten 
Methoden und Themen hinterfragen lassen. Dazu 
haben wir am ersten Schulungstag, am letzten 
Schulungstag sowie nach der eigenen Unterrichts-
stunde jeweils eine Online-Umfrage durchgeführt.

Mit 15 der 100 ausgebildeten Jugendlichen wur-
den darüber hinaus vertiefende qualitative Inter-
views geführt.
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blick der Peers 
auf das Projekt  
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Maßgeblich für den Erfolg des Projekts ist der Ge-
winn, den die ausgebildeten Peers innerhalb der 
Projektlaufzeit und Workshops für sich feststellen 
und der sich in unterschiedlichen Kategorien be-
nennen lässt.

Vor allem das Gefühl von Selbstwirksamkeit – 
also die Überzeugung, fähig dazu zu sein, aktiv 
auf die eigene Umgebung einzuwirken und selb-
storganisiert Ziele zu erreichen – spielt dabei eine 
zentrale Rolle. Um es zu ermitteln, haben wir an 
verschiedenen Stellen des Projektverlaufs Umfra-
gen durchgeführt, deren Ergebnisse wir nun hier 
grafisch präsentieren.

Bei der Durchführung des Wahlworkshops gab 
es hin und wieder kleine Zwischenfälle mit den 

Gruppen, welche die Peers jedoch gut bewältigen 
konnten:

• mangelnde Disziplin
• mangelnde Aufmerksamkeit
• Unruhe und Störer

Auch bei der Planung und Umsetzung des eige-
nen Wahlworkshops hatten einige Jugendliche mi-
nimale Schwierigkeiten:

• Aufregung und kleine Unsicherheiten
• mangelnde Vorbereitung
• fehlerhafte Einschätzung des Zeitmanagements

Alle befragten Peers gaben in der Umfrage an, 
durch ihre Teilnahme am Projekt und die Durch-
führung eines eigenen Workshops nun bestimm-
ten eigenen Fähigkeiten und Kompetenzen mehr 
vertrauen zu können, als sie das vorher getan ha-
ben – als Kompetenzen genannt wurden dabei:

• Selbstsicherheit
• Eingehen auf Fragen und Auseinandersetzungen
• Interesse an Politik und dazugehöriges 

Fachwissen
• methodische und rhetorische Herangehens-

weise im Workshop
• Planung des eigenen Zeitmanagements

„Ich habe mich sehr gut auf die Stunden 
vorbereitet gefühlt und konnte viele Dinge 
umsetzen. Das Hintergrundwissen hat mir 
sehr geholfen.“



88% 12% 

War das Projekt für dich eine Heraus-
forderung? Hat es dir Spaß gemacht?

Hattest du das Gefühl auch auf spontane 
Geschehnisse vorbereitet zu sein?

14% 86% 

Kannst du bestimmten Fähigkeiten/
Kompetenzen von dir nun mehr 

vertrauen, als vorher?

88% 12% 
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25% 37,5% 0% 37,5% 

Konntest du die Stunde so halten, wie 
du es dir gewünscht hast?

Neben dem Empfinden der Peers wurden auch 
die Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler 
erfragt, die an den Workshops teilnahmen. Die 
Jugendlichen waren demnach zunächst skeptisch 
und hatten kein Interesse an einem Workshop 
zum Thema Wahlen und Politik. Diese Skepsis 
legte sich jedoch in den meisten Fällen schnell, 
da sich der Workshop vom Schulalltag sehr un-
terscheidet. Der Peer-to-Peer-Ansatz stieß dabei 
mehrheitlich auf große Begeisterung. 

Der Ablauf und die Inhalte des Wahlworkshops 
wurden von den Teilnehmenden als sehr modern, 
abwechslungsreich und interessant bezeichnet. 
Besonders die Möglichkeiten zur aktiven Betei-
ligung in einer entspannten Atmosphäre haben 
den Jugendlichen Spaß bereitet. Ein dagegen öf-
ter auftauchender Kritikpunkt war, dass einige der 
Inhalte bereits im Unterricht thematisiert wurden 
und eine Wiederholung manchen teilnehmenden 
Schülerinnen und Schülern unnötig vorkam. Die 
Peers, welche bei den Ausbildungen zu „Ich bin 
wählerisch!“ teilgenommen haben, erhielten al-
lerdings viel Anerkennung und Respekt für ihre 
geleisteten Tätigkeiten.

„Du kannst stolz auf dich sein. Sich so 
zu engagieren ist nicht alltäglich, wirklich 
bemerkenswert.“

„Interessant und modern, es hat Spaß 
gemacht.“

„Mir hat es gefallen, dass wir uns selber 
mit einbringen konnten.“

„Ich habe mich eigentlich nicht so dafür 
interessiert, aber jetzt finde ich es total 
klasse!“

zitate von gleichaltri-
gen, die am workshop 
teilnahmen

Konntest du dich als Teamer in der 
Klasse durchsetzen?

100% 0% 



Was nimmst du von der 
„ich bin wählerisch!“-Ausbildung mit?

Teamarbeit

Meinungsvielfalt

Alles zur Wahl

Selbstbewusstsein

Wissen

Methodik

Interesse an Politik

Freundschaften

Nichts

3

3

7

6

13

12

7

5

1

Anzahl der Nennungen
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Bei den insgesamt drei Ausbildungen wurden 
Umfragen zur Gruppendynamik, der Atmosphäre, 
dem Ablauf und den Inhalten durchgeführt. Auch 
Erwartungen und das bereits vorhandene Interes-
se an Politik wurden ermittelt.

Die letzte Umfrage wurde nach der Bundestags-
wahl gestellt, da bis zu diesem Zeitpunkt alle 
Workshops gehalten wurden. Dabei wurden die 
Art der Vorbereitung, die Anzahl der gehaltenen 
Stunden und die eigene Einstellung zum Projekt 
mit dem genannten zeitlichen Abstand erfragt.

In Bezug auf die Art der Vorbereitung gaben die 
Peers folgende Antworten: 

• Durcharbeiten und Proben des Ablaufs
• Vorbereitung der Workshopmaterialien
• Suche nach weiteren Informationen

Abschließend wurde auch erfragt, ob die Peers 
durch „Ich bin wählerisch!“ mit Menschen außer-
halb ihrer Schulklasse über die Bundestagswahl 
diskutiert haben und wenn ja, mit wem. Ein Groß-
teil gab dabei an, mit Freunden und Familie (El-

tern, Geschwister, Großeltern und weitläufigere 
Verwandte) Diskussionen geführt zu haben. Eini-
ge Peers sind auch mit Lehrerinnen und Lehrern 
bzw. Schülerinnen und Schülern aus ihrer Schu-
le und mit Bekannten ins Gespräch gekommen. 
Dies zeigt, dass das Projekt auch über den eigent-
lichen Teilnehmerkreis hinaus zu Gesprächen 
über Politik und Wahlen angeregt hat.„Es war eine aufgelockerte Stimmung 

und trotzdem wurde sinnvoll gearbeitet.“

kommentare der 
Peers zum Projekt

„Die vielen verschiedenen Ideen, die ihr 
gehabt habt, um uns das Thema Politik 
näher zu bringen, fand ich super. Es war 
auch gut, die anderen Meinungen zu 
hören, dass man darüber diskutieren 
konnte und die Meinungsverschiedenhei-
ten akzeptieren muss.“

„Es war eine sehr gute Erfahrung. Sie 
hat mir in meinem Leben mehr Selbstbe-
wusstsein gegeben.“



21,29% 32,45% 11,15% 4,6% 3,4% 1,1% 

Politik interessiert mich?

stimme überhaupt nicht zu stimme nicht zu

stimme eher zu

stimme voll zu

stimme eher nicht zu

stimme zu

29 Blick der Peers auf das Projekt   30

„Ich fand alles wirklich sehr toll, die Ein-
drücke, Erfahrungen und Menschen tru-
gen zu einer Horizonterweiterung bei mir 
bei. Ich würde gerne an weiteren politi-
schen Veranstaltungen mit Gleichaltrigen 
teilnehmen und mein Wissen erweitern.“

„War ein tolles Projekt!“

überhaupt nichts nichts eher nichts

eher viel viel SEhr viel

Wie viel Neues hast du heute für dich 
sowohl inhaltlich als auch 

methodisch gelernt?

15,34% 7,16% 12,27% 3,7% 6,14% 1,2% 

Ich traue mir inzwischen mehr zu, 
als vor der Ausbildung.

15,34% 7,16% 12,27% 3,7% 6,14% 1,2% 

21,47% 19,24% 4,9% 0% 1,2% 0% 

Ich bin mit meiner Leistung als
 Referent zufrieden.

stimme überhaupt nicht zu stimme nicht zu

stimme eher zu

stimme voll zu

stimme eher nicht zu

stimme zu



blick der lehrkräfte
auf das Projekt

Mit Hilfe einer qualitativen Online-Befragung wur-
den Lehrerinnen und Lehrer zu ihrer Sicht auf das 
Projekt „Ich bin wählerisch!“ befragt. Die Inter-
views haben folgende Ergebnisse hervorgebracht:
Zur generellen Projektwirkung lässt sich sagen, 
dass die Peers aus Sicht der Lehrkräfte sehr moti-
viert und gut vorbereitet wirkten. Ein gesteigertes 

Selbstbewusstsein durch die Teilnahme an „Ich 
bin wählerisch!“ konnte jedoch nur in Einzelfällen 
festgestellt werden. Dennoch konnten die Peers 
ihren Wahlworkshop mit einem Gefühl der Selbst-
sicherheit anleiten.

Die Lehrkräfte haben bei der Durchführung der 
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Wurden Mittel und Wege gefunden, mit 
Schwierigkeiten in der Stunde umzugehen?

75% 25% 

Wahlworkshops folgende Schwierigkeiten festge-
stellt: Störungen des Workshops, Desinteresse 
der Jugendlichen und keine Kompromissbereit-
schaft in Diskussionen. Die Peers konnten auf 
diese Probleme jedoch souverän und angemes-
sen reagieren und die Konflikte aufgeschlossen 
und interessiert beilegen.

Die Lehrerinnen und Lehrer sehen in „Ich bin 
wählerisch!“ vor allem in folgenden Punkten ei-
nen Nutzen:

• Überblick über die Inhalte der Wahlprogramme
• Pluralismus als oberstes Prinzip vermitteln
• Wissen zu den Themen Wahlen und Abgeordnete
• Abwechslung zum Unterrichtsalltag
• Lernen und Anwenden von Techniken zum 

freien Sprechen

Haben Sie durch das Projekt die Thematik 
Wahlen nochmal im Unterricht aufge-

griffen?

25% 75% 

„Die anschließende Bundestagswahl wur-
de in ihren Ergebnissen diskutiert, die bis 
zum heutigen Tag laufenden Verhandlun-
gen bezüglich einer Regierung werden 
weiter Unterrichtsgegenstand sein.“

Gab es über/durch das Projekt infor-
melle Gespräche in der Pause oder auch 

das Thema Bundestagswahlen?

25% 50% 0% 25% 
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„Die Schülerinnen und Schüler waren 
interessiert. Der Anteil des Projektes war 
es vor allem, dass man nicht als Lehrer 
vor der Klasse steht, sondern Peers sehr 
gut dafür ausgebildet wurden.“

„Im Kollegenkreis wurde das Thema posi-
tiv aufgenommen. Die am Projekt teil-
nehmenden Schüler fragten nach meiner 
persönlichen Meinung in der Pause.“

„Die Bundestagswahl war in der Klasse 
schon lange ein Thema. Dieses wird auch 
bislang weiterhin mit großem Interesse 
verfolgt im Rahmen der aktuellen Ta-
gespolitik.“

Bezüglich der Arbeitsweisen und inhaltlichen Ide-
en des Wahlworkshops waren die Lehrkräfte sehr 
positiv gestimmt. Die abwechslungsreichen Me-
thoden stießen auf große Freude und haben dafür 
gesorgt, dass sich sehr viele Jugendliche einge-
bracht haben. Bei den Parteiinhalten wünschten 
sich einige einen stärkeren Vergleich zwischen 
den einzelnen Standpunkten.

Wie waren die Rückmeldungen von den 
teilnehmeenden Schüler/innen zu der 

eigenen Stunde?

50% 50% 

Den größten Mehrwert des Projekts sehen die 
Lehrerinnen und Lehrer in der Tatsache, dass die 
Jugendlichen gemerkt haben, dass Politik span-
nend sein kann. Außerdem stellt die Vermittlung   
von Wissen, Kompetenzen und Werten nach dem 
Peer-to-Peer-Ansatz eine Abwechslung zum nor-
malen Unterricht dar. Die Teilnehmenden von 
„Ich bin wählerisch!“ konnten ein gesteigertes 
Selbstbewusstsein aufweisen und wurden in ih-
ren eigenen Fähigkeiten gestärkt.

Es ist immer ein großer organisatorischer Auf-
wand, außerschulische Projekte im Unterricht zu 
integrieren. Wie haben Sie die Zusammenarbeit 
mit dem externen Träger, also der Aktion Zivil-
courage und der Landeszentale für politische Bil-
dung empfunden?

100% 

Die Lehrerinnen und Lehrer gaben folgende 
Gründe an, das Projekt in ihrem Unterricht zu 
integrieren:

• Generelle Einschätzung, dass Politik wichtig ist
• Neugier und Hoffnung auf (alternative) Im-

pulse im Unterricht 
• Kompetenzstärkung der Teilnehmenden
• Aktualität der Thematik



Die Frage nach geeigneten Mitteln der Öffentlich-
keitsarbeit orientiert sich immer an den Zielgrup-
pen, die das Projekt erreichen soll und die an 
seiner Bekanntmachung beteiligt sind. 

Für „Ich bin wählerisch!“ waren das zum einen 
die Lehrkräfte, die das Projekt an ihren Schulen 

akquise und 
Öffentlichkeitsarbeit

umsetzen konnten, und zum anderen die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der Schulen. Da-
rüber hinaus galt es auch, generelle öffentliche 
Aufmerksamkeit für das Projekt zu gewinnen und 
die Idee so bekannt zu machen.
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kontakt zu 
jugendlichen
Für den Kontakt zu Jugendlichen nutzten wir den 
seit 2013 bereits bestehenden Facebook-Account 
des Projektes, über den Jugendliche aus „Ich bin 
wählerisch!“ 2013 und 2014 die Durchführung 
des aktuellen Projekts kommentieren konnten 
und auch eine Möglichkeit bestand, Fragen zum 
Projekt zu stellen oder sich anzumelden. Parallel 
erstellten wir außerdem einen Account auf Instagram 
und konnten auch dort den Kontakt zu den teil-
nehmenden Jugendlichen herstellen und halten. 
Um Jugendliche für das Projekt zu begeistern, be-
suchten wir den Landtag zu einer Veranstaltung 
des Landesschülerrats und stellten das Projekt 
dort vor – so konnten sich direkt politisch Inter-
essierte finden oder die jeweiligen Schülerver-
tretungen die Projektinformationen weiter in die 
Klassen tragen. Durch eine WhatsApp-Nummer 
blieben wir den gesamten Projektzeitraum über 
in Kontakt mit den teilnehmenden Jugendlichen.

kontakt zu lehrkräften
Über einen landesweiten Brief an alle sächsi-
schen Schulen (Oberschulen, Gymnasien, För-
derschulen, Berufsschulzentren) erreichten wir 

Lehrerinnen und Lehrer und konnten das Projekt 
vorstellen und den jeweiligen Fachlehrkräften 
anbieten. Eine eigene Website und Informations-
material der Landeszentrale für politische Bil-
dung sowie des Vereins Aktion Zivilcourage e.V. 
gaben Auskunft zu genaueren Projektinformatio-
nen und boten Kontaktmöglichkeiten.

allgemeine 
Öffentlichkeit
Ein eigenes Video machte den Projektverlauf 
von der Ausbildung bis zum eigenen Bildungs-
workshop deutlich. Darüber hinaus konnten wir 
das Projekt über Kanäle wie Sachsen- und Dres-
den-Fernsehen bekannt machen und führten In-
terviews mit unter anderem der Sächsischen Zei-
tung und der Süddeutschen Zeitung, um über das 
Projekt zu informieren.
Ergänzend dazu nahmen wir an verschiedenen 
Veranstaltungen teil, so wurden wir etwa von der 
Schwarzkopf Stiftung Junges Europa im Sinne des 
Projektes #EUreact porträtiert oder nahmen an 
der Podiumsdiskussion „Jung, digital und wähle-
risch“ der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung
zum Thema Beteiligungsformen für Jugendliche 
teil.“
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